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Gilftet Aüftitt .

Vorige , ohne die Gräfn . Octavio Piccolomini teitt herein

mit Gefolge . Deveroux und Maedonald kommen zugleich aus

dem Hintergrunde mit Hellebardierern . Wallenſteins

Leichnam wird in einem rothen Teppich hinten

über die Seene getragen .

DSetavio ( raſch eintretend ) ,

Es darf nicht ſeyn ! Es iſt nicht möglich ! Buttler !

Gordon ! Ich will ' s nicht glauben . Saget nein .

Gordon .

( ohne zu antworten , weißt mit der Hand nach hinten . Deta⸗

vio ſieht hin und ſteht von Entſetzen ergriffen )

Deveroux ( zu Buttler ) .

Hier iſt das goldne Vließ , des Fürſten Degen !

Magedonald .

Befehlt ihr , daß man die Kanzley —

Buttler ( auf Detavio zeigend ) .

Hier ſteht er ,

Der jetzt allein Befehle hat zu geben .

( Deverdux und Maedonald treten ehrerbietig zurück ; alles

verliert ſich ſtill , daß nur allein Buttler , Detavio und

Gordon auf der Seene bleiben . )

Oetavio ( zu Buttlern gewendet ) .

War das die Meinung , Buttler , als wir ſchieden ?

Gott der Gerechtigkeit ! Ich hebe meine Hand auf !

Ich bin an dieſer ungeheuren That

Nicht ſchuldig .
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Buttler .

Eure Hand iſt rein . Ihr habt

Die meinige dazu gebraucht .

Detavio .

Ruchloſer !

So mußteſt du des Herrn Befehl misbrauchen ,

Und blutig grauenvollen Meuchelmord

Auf deines Kaiſers heilgen Nahmen wälzen!?

Buttler (gelaſſen . )

Ich hab ' des Kaiſers Urthel nur vollſtreckt .
Detavio —

O Fluch der Könige , der ihren Worten

Das fürchterliche Leben giebt , dem ſchnell

Vergänglichen Gedanken gleich die That ,

Die feſt unwiederrufliche , ankettet !

Mußt ' es ſo raſch gehorcht ſeyn 2 Konnteſt du

Dem Gnädigen nicht Zeit zur Gnade gönnen ?

Des Menſchen Engel iſt die Zeit — die raſche

Vollſtreckung an das Urtheil anzuheften ,

Ziemt nur dem unveränderlichen Gott !

Buttler .

Was ſcheltet ihr mich ? Was iſt mein Verbrechen ?

Ich habe eine gute That gethan ,

Ich hab ' das Reich von einem furchtbarn Feinde

Befreyt , und mache Anſpruch auf Belohnung⸗

Der einz ' ge Unterſchied iſt zwiſchen e ur em
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Und meinem Thun : ihr habt den Pfeil geſchärft ,

Ich hab ' ihn abgedrückt . Ihr ſä ' tet Blut ,

Und ſteht beſtürzt , das Blut iſt aufgegangen .

Jeh wußte immer , was ich that , und ſo

Erſchreckt und überraſcht mich kein Erfolg .
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Habt ihr ſonſt einen Auftrag mir zu geben ?

Denn ſteh ' nden Fußes reiſ ' ich ab nach Wien ,

Mein blutend Schwert vor mienes Kaiſers Thron

Zu legen und den Beyfall mir zu holen ,

Den der geſchwinde , pünctliche Gehorſam

Von dem gerechten Richter fodern darf .

Ggeht ab).
Ziwölfiteir Auftritet .

Vorige ohne Buttler . Graͤfin Terzky tritt auf , bleich und

entſtellt . Ihre Sprache iſt ſchwach und langſam , ohne

Leidenſchaft ) .

Detavio ( ihr entgegen ) .

DGräfin Terzky , mußt ! es dahin kommen ?

Das ſind die Folgen unglückſel ' ger Thaten ,

Gräfin .

Es ſind die Früchte ihres Thuns — Der Herzog

Iſt todt , mein Mann iſt todt , die Herzogin

Ringt mit dem Tode , meine Nichte iſt verſchwunden .

Steht nun verödet , und durch alle Pforten

Stürzt das erſchreckte Hofgeſinde fort
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